
 

Ev.Ev.--luth. Kirchengemeinde Hohenlockstedtluth. Kirchengemeinde Hohenlockstedt  

Der GemeindebriefDer Gemeindebrief  

Juni 2019Juni 2019——August 2019August 2019  

Ausgabe Nr. 167Ausgabe Nr. 167  

   
Kirchen-
tag 2019 

 
Termine für 

Senioren 

 
Blue Flame 
Movement 

 
Urlaubs- 
lektüre 

 

 
Kinder– und 

Jugend 
CUT 2019 



2 

AUF EIN WORT 

Eine Frage des Vertrauens 
Ein kleines Kind steht im Kaufhaus 
und weint. War abgelenkt und hat den 
Kontakt zu Mutter oder Vater verloren. 
Kein Elternteil zu sehen.  
Was nun? Die 5-jährige weint sehr. 
Jemand kommt und fragt: “Na, zu wem 
gehörst Du denn? Wie heißt du?“ 
Schluchzen. Die Kleine will sich nicht 
auf einen Fremden einlassen. Denkt 
nicht dran, ihren Namen zu sagen. 
Das will dieser Jemand natürlich gern 
herausbekommen, um helfen zu kön-
nen. Aber es muss erst einmal Ver-
trauen aufgebaut werden. Ein Kind soll 
ja nicht mit jedem reden oder gar mit-
gehen… 
Wem gehöre ich eigentlich? Bei wem 
bin ich wirklich zuhause? Viele kom-
men sich in der Welt wie „Verlorene“ 
vor. Sie haben niemanden, dem sie 
sich anvertrauen können. Das ging 
schon Israel in der babylonischen Ge-
fangenschaft so. Sie erlebten dort al-
les andere als Geborgenheit. Sie wa-
ren in verzweifelter Lage und vom 
Glauben abgeschnitten—fern vom 
Heiligtum. Sie hatten allerlei Bündnis-
se mir fremden Mächten geschlossen 
und vergessen, zu wem sie eigentlich 
gehörten. Aus den Augen verloren, 
wer ihr Vertrauen verdiente und ihnen 
zuhören und helfen würde. Durch Je-
saja spricht Gott sie neu an:  
Wer hat dich geschaffen? 
 
“Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
erlöst, ich habe dich bei deinem Na-
men gerufen, du bist mein!“ (Jesaja 43,1)  
 

Das ist eine sehr persönliche und be-
freiende Anrede! Gehöre ich mit Haut 
und Haar meiner Arbeit oder Anstren-
gung, um mein Leben zum Blühen zu 
bringen?  

Will ich es al-
len recht ma-
chen? Immer  
bemüht zu hel-
fen, voller 
Angst alles 
verkehrt zu 
machen?  
 
Dazu sagt Gott: Ich habe dich losge-
kauft. Ich habe dich erlöst!  Du gehörst 
mir, nicht dir selber und deinem Eifer, 
nicht einer wirtschaftlichen oder politi-
schen Macht, nicht einer Bemühung 
oder Philosophie.  
„Ich habe dich bei deinem Namen ge-
rufen. Du bist mein!“ In dem Moment, 
wo mir das klar wird, weicht die Angst, 
in irgendeiner Weise zu kurz zu kom-
men oder ausgeliefert zu sein. Wenn 
ich mich auf Gott besinne, bin ich nicht 
anderen Mächten ausgeliefert. Das 
befreit. Es macht froh und geborgen. 
Gott liebt alle ohne Wenn und ohne 
Aber. Kann man so einer Liebeserklä-
rung trauen? Es steht immerhin ganz 
klar in der Bibel.  
 
„So sehr hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen eigenen Sohn sandte, 
damit alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren gehen, sondern das ewige 
Leben haben.“ (Johannes 3,16)  

 

Eine großartige Aussage! Fast nicht zu 
glauben!! Gott begleitet seine Men-
schen. Er liebt sie, übernimmt als 
Schöpfer Verantwortung. Deswegen 
schickt er seinen Sohn zu uns, damit 
alle eine Chance bekommen.  

Susanne Otto-Kempermann 
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Eine neue Chance auf ewiges Leben, 
das schon im Hier und Jetzt beginnt. 
Eine neue Chance, Böses mit Gutem 
zu überwinden. Eine neue Chance, die 
Wahrheit zu entdecken und danach zu 
leben. Menschen lernen am positiven 
Beispiel. Ist ja eigentlich klar. 
 
Das sieht man schon bei kleinen Kin-
dern. Wenn man nur schimpft, stump-
fen sie ab und verändern nichts. Wenn 
man ihnen alternative Verhaltenswei-
sen zeigt und vorlebt, kann es durch-
aus passieren, dass sie sie nachma-
chen. Deswegen kam Jesus, der mit 
Worten und Wundern um uns kämpft 
und den Menschen mit Liebe begeg-
net, sie aber auch herausfordert.  
 
Nikodemus gehörte in Jerusalem dem 
höchsten Gremium der Juden an. Ein 
Lehrer. Er ist sich nicht ganz sicher, 
was es mit diesem Jesus auf sich hat, 
deswegen kommt er zu ihm in der 
Nacht und redet mit ihm. Eine gute 
Idee von Nikodemus. Nicht über Jesus 
reden, sondern mit ihm.  
 
Direkt miteinander reden hilft oft, ei-
nander besser zu verstehen. Obwohl 
Nikodemus und Jesus die gleiche 
Sprache sprechen, fällt die Verständi-
gung schwer. Was Jesus sagt, ist für 
Nikodemus hart zu hören. Er hat sich 
immer bemüht, ein Leben zu führen, 
das Gnade findet vor Gott. Nun hört er 
von Jesus: Es geht nur um Liebe und 
den Glauben daran, dass mit Jesus 
alles gut wird. So einfach soll das 
sein ? Einfach nur glauben und Jesus 
vertrauen? Jesus erklärt Nikodemus, 
dass er selbst in die Welt gekommen 
ist, um alle Menschen zu retten, nicht 
um zu richten. Durch Jesus soll deut-
lich werden, was Licht ist und was 
Finsternis. Das kann auch wehtun. 

Man muss zwar keinen Richter mehr 
fürchten, aber wenn durch das Licht 
Jesu auch eigene Schatten sichtbar 
werden, ist das meist schwer auszu-
halten. Dann ist hoffentlich jemand da, 
der Fehler verzeiht und uns wieder ins 
rechte Licht rückt. So jemand kann 
helfen, dass wir mit Gottes Hilfe neu 
starten. Wie wird es Nikodemus erge-
hen? Haben die Worte, die er gehört 
hat, auch bei Tageslicht Bestand? Ni-
kodemus hätte viel Mut gebraucht, um 
nach Jesu Worten zu leben. Hat Jesus 
ihm diesen Mut gegeben?  
Gottes Geist ist mit dem Wind ver-
gleichbar. Er weht wo er will.  
Er erneuert. Er begeistert. Gott suchte 
von Anbeginn an nach Wegen, uns 
das Leben zu zeigen. Am weitesten ist 
er gegangen, als er Jesus schickte, 
der mit seinem Leben gezeigt hat, wie 
Gottes Liebe Menschen verändern 
kann. Wie sie ihnen Mut gibt, ihr Le-
ben von Grund auf anders auszurich-
ten. Diejenigen, die von Jesus die 
Kraft bekommen haben, wissen wie 
das ist und wem sie gehören. Ja, es 
stimmt. Wir erinnern uns meistens gut 
an die negativen Erlebnisse in unse-
rem Leben. Es könnte sich lohnen, 
auch den positiven und Mut machen-
den Augenblicken in unserem Leben 
mehr Beachtung zu schenken. Wir 
könnten sie sammeln wie in einem 
schönen Fotoalbum. Besonders für 
schlechte Zeiten, in denen wir zwei-
feln, ob man der Liebe Gottes wirklich 
trauen kann. Sie helfen uns, daran zu 
denken: 
 
 „Gott liebt diese Welt und wir sind 
sein Eigen. Wohin er uns stellt, sollen 
wir es zeigen. Gott liebt diese 
Welt.“ (EG 509) 
 
 Susanne Otto-Kempermann 
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Im Juni findet wieder ein Kirchentag 
der Ev. Kirche statt — in diesem Jahr 
in Dortmund.  
Was zieht eigentliche Menschen dort-
hin? Was macht die Begeisterung und 
die Atmosphäre aus, die diese Tage 
durchfluten?  
Für die einen ist es die Vielfalt der An-
gebote im kirchlichen und musikali-
schen Rahmen. Da sind bekannte 
Menschen und Politiker hautnah zu 
erleben. Interessante Vorträge zu hö-
ren, es gibt die verschiedensten  Musi-
kereignisse, sowie Kunst und Kultur zu 
erleben. Man kann sich einfach mal 
treiben lassen ohne als Hauptamtli-
cher an Pflichten zu denken. Man 
kann stöbern, reden, sich freuen. Für 
andere ist es gerade schön, mit einem 
Team zusammen dabei zu sein und 
selbst zum Gelingen beizutragen. 
Meist entsteht eine unwahrscheinliche 
Freude daran, sich zu begegnen und 
gemeinsam zu erleben: wir sind Chris-
ten, wir gehören zusammen. „Die 
Stimmung ist unbeschreiblich!“ Aufge-
weckt, aufgeschlossen, sehr freund-
lich—so scheint jeder Kirchentagesort 
zu sein– auch wenn es immer wieder 
ganz anders und aufregend ist.  
„Einmal sangen junge Leute im Zug so 
schön, dass ich zwei Stationen zu spät 
ausgestiegen bin!“ 
In Dortmund wird das Kirchentags-
motto sein: „Was für ein Vertrauen?“ 

Ich finde das sehr ansprechend, denn 
darum geht es doch im Leben:  
Herauszufinden, wem ich mein Ver-
trauen schenken kann. Ob es sich 
lohnt, ob ich es riskieren kann, ob sich 
auch gesellschaftlich ein Gegenge-
wicht setzen lässt gegen das allgegen-
wärtige Misstrauen. Ich glaube, wir 
können gespannt sein auf die Impulse, 
die von dort kommen. Eine Fahrt dort-
hin lohnt sich sicher. 
Von hier fahren auch diesmal viele 
Bläser mit. Reinhard und Marita 
Gramm haben ein neues Brass-
oratorium geschrieben, ein spannen-
des Stück, dass dort uraufgeführt wird. 
Mit Musik, Text und Bild suchen sie 
den Zusammenhang zwischen dem 
23. Psalm und dem Grundgesetz der 
Bundesrepublik. So wird der vertrau-
ensbildende Psalm mit dem 70. Ge-
burtstag der Bundesrepublik verbun-
den. Beide Seiten fordern, fördern und 
leben durch Vertrauen. Es geht darum, 
Vertrauen in Gott und die Menschen 
zu setzen.  
Unter dem Namen „Vertrau!t“ wird es 
im Dortmunder Programm zu finden 
sein.           

Susanne Otto-Kempermann 
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Wir treffen uns einmal im Monat um 15 Uhr im Gemeindehaus bei der Kirche. Zu 
Beginn ist Zeit zum Klönen bei Kaffee und Kuchen, denn in Gemeinschaft 
schmeckt und redet es sich einfach besser. Eine biblische Besinnung und die 
folgenden Themen laden zum Nachdenken, Hingucken und Mitmachen ein. 

IM JUNI MACHEN WIR EINE PAUSE 
 
MITTWOCH, 24. JULI : AUSFLUG ZU DEN FISCHTEICHEN      
Wir kommen zusammen zum Fischessen mit Räucherforelle und Matjesvariatio-
nen, Mineralwasser und Kaffeetrinken inklusive. Ein Spaziergang bei den Fisch-
teichen Knudsen oder Klönschnack in der Sitzecke schließen sich an. 
Beginn um 12 Uhr. Ab 11.45 Uhr fahren wir mit PKW‘s ab Kirche dorthin. 
Mit einer Andacht um 14.30 Uhr beschließen wir das Zusammensein und fahren 
zurück zur Kirche. 
Kosten pro Person: 15 € 
Anmeldung: Kirchenbüro, Tel. 3704524 
 

MITTWOCH, 21. AUGUST: DER VÖLKERAPOSTEL PAULUS 
Ein Vortrag über Saulus, der zum Paulus wurde und dann die Welt bereiste.  
Paulus und seine Reisen. Beweggründe und Bewegendes. 
 

Es freuen sich auf Sie    

Pastorin Susanne Otto-Kempermann 

Irmgard Walz und das Team 

NÄCHSTER SENIORENGEBURTSTAGSKAFFEE 
 

Wir laden Sie und eine Begleitperson zu einem festlichen 
Programm ein, wenn Sie im letzten Vierteljahr 75 Jahre oder 
älter geworden sind. Beginn ist um 15 Uhr. 
Bitte melden Sie sich bis zum  28. Mai 2019  
im Kirchenbüro Tel.: 370 45 24. Vielen Dank! 

Pastorin Susanne Otto-Kempermann und Team 

FÖRDERVEREIN FÜR KIRCHENMUSIK 
 

1. VORSITZENDER   2. VORSITZENDE 

JAN KEMPERMANN   CHRIS JABUSCH 
    0 48 26 - 83 27 
 

BANKVERBINDUNG: 
KONTO-NR. 6438156, BLZ 520 604 10, EVANGELISCHE BANK 
IBAN:  DE 34 5206 0410 0006 4381 56 
BIC:  GENODEF1EK1 



21. Juni 2019 
Einlass: 19:00 Uhr 

Beginn: 19:30 Uhr 

Free indeed 

Musik 

JUGO IN HOLO 

DER JUGENDGOTTESDIENST 

Dreifaltigkeitskirche Hohenlockstedt 

Message SNACKS 

Die große Freiheit—es gibt sie noch! 

SPIEL 

14. August  - 9 Uhr 

Gottesdienst  

zur Einschulung 

Dreifaltigkeitskirche Hohenlockstedt 



Das Blue Flame Movement ist ein Zusammenschluss unterschiedlicher Pastoren, Kir-
chen und Gemeinden, die durch denselben Herzschlag für ihren Gott, ihr Land und 
ihre Kirchen vereint sind. Uns verbindet der Traum eines geistlichen Aufbruches in 
unserem Land.  
Bis zur dritten großen Konferenz (13.-.15. März 2020 in Neumünster) möchten wir uns 
näher kennenlernen, voneinander profitieren, gemeinsam unseren Gott anbeten und 
im Gebet einstehen für unser Land. Das geschieht nicht in großen Veranstaltungen 
wie einer Konferenz, sondern in den „Wohnzimmern“ der lokalen Kirchen unseres 
Landes. 

24.05.19 Hohenlockstedt, Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
 
28.06.19  Perspektive 21 e.V., Flensburg, Jägerweg 12 
 
26.07.19  Christliche Gemeinde Norderstedt, Falkenbergstr. 17 
 
30.08.19  Ev. Freikirche Eckernförde, Grasholz 1 
 
27.09.19  Freie Kirche Glückstadt, Königstr. 41 
 
25.10.19  Erlöserkirche Henstedt-Ulzburg, Kisdorfer Str. 12 
 
29.11.19  Freie Christengemeinde Kiel e.V., Werftstr. 308 
 
30.12.19  Christus Centrum Neumünster, Peterstr. 8 
 
25.01.20  Ankunft, Freue Christliche Gemeinde, Eckernförde, Grasholz 38 
 
22.02.20  Leuchtfeuer-Gemeinde Eutin e.V., Friedrichstr. 10c 

Mehr Infos auf  www.blueflame-sh.de 

jeweils 19:00 Uhr 
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Herausgeber:  Ev.-luth. Kirchengemeinde Hohenlockstedt 

Verantwortlich:  Pastor Peter Clausen  

Redaktion:  Peter Clausen, Sabine Rink, Susanne Otto-Kempermann 

Layout:  Sabine Rink, Thore Sommer 

Titelfotos: gemeindebrief.de;  

TERMINE 

GOLDENE KONFIRMATION 2020 
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden der Jahrgänge 1969 und 1970 
sind herzlich eingeladen zur Feier der „Goldenen Konfirmation“ am 

Sonntag, 20. September 2020 
Eine persönliche Einladung wird noch verschickt, sofern die Anschriften 
und Ehenamen ermittelt werden können.  

KLEIDER-SAMMLUNG  
BROCKENSAMMLUNG BETHEL 

KLEIDER—SCHUHE—HAUSHALTSWÄSCHE 

6. SEPTEMBER— 10. SEPTEMBER   
SAMMELSTELLE:  

NEUES GEMEINDEHAUS 

FINNISCHE ALLEE 29 
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GOTTESDIENSTE 
SONNTAGS 10 UHR MIT KINDERBETREUUNG 

JULI 
07.07. Gottesdienst mit Segnung    P. Clausen 
14.07. Gottesdienst     P. Otto-Kempermann 
21.07. Gottesdienst—Taufe möglich   P. Otto-Kempermann 
28.07. Gottesdienst mit Abendmahl (Saft)  P. Otto-Kempermann/ 
       Predigt: H.-G. Schwarz 

JUNI 
02.06. Gottesdienst mit Segnung     Rüdiger Blaschke 
09.06. Gottesdienst zum Pfingstsonntag   P. Clausen 
15.06. 14 Uhr Lobpreiskette im Gemeindehaus bei der Kirche 
16.06. Familiengottesdienst mit Taufen und KiTa  P. Clausen 
21.06. 19.30 Uhr JUGO      Henrik Stiens 
23.06. Gottesdienst       P. Clausen 
30.06. Gottesdienst mit Abendmahl (Wein)   P. Clausen 

AUGUST 
04.08. Gottesdienst mit Segnung   P. Otto-Kempermann 
11.08. Gottesdienst—Taufe möglich    P. Clausen 
14.08. 9 Uhr Einschulungsgottesdienst 
18.08. Gottesdienst      P. Clausen 
24.08. 14 Uhr  Lobpreiskette im Gemeindehaus bei der Kirche 
25.08. Gottesdienst mit Abendmahl (Wein)  P. Otto-Kempermann 

EINLADUNG ZU 

KAFFEE  

ODER TEE  

NACH DEM  

GOTTESDIENST 

BANKVERBINDUNG: 
Volksbank Raiffeisenbank Itzehoe 

IBAN DE 36 2229 0031 0007 1325 49           BIC GENODEF1VIT 

Bitte Name, Anschrift und den Verwendungszweck angeben. 
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BUCHVORSTELLUNG — DIE 21 VON MARTIN MOSEBACH 

An einem Strand in  
Libyen wurden 21 kopti-
sche Christen von IS-
Terroristen enthauptet. 
Ein Video dieser Gräu-
eltat wird als Propagan-
da ins Netz gestellt. 
Eine Reaktion des Ent-
setzens geht durch die 
Weltpresse. Es sind 

zwei Fragen, die die Medien bewegen: 
wer tut so etwas, indem er solch eine 
zu Schau gestellte Grausamkeit ver-
übt. Auf der anderen Seite die Frage: 
Was sind das für junge Männer, die 
bereit sind, für ihren Glauben das Le-
ben zu opfern.  
 
Dieser Frage geht Martin Mosebacher 
nach. So sagt er: „Die üblichen Terror-
attacken richten sich gegen Men-
schen, die nicht befragt wurden über 
ihre Haltung zur Religion. Aber diese 
Menschen hier wurden vom IS befragt, 
nach über 40 Tagen Gefangenschaft; 
und sie standen zu ihrer Religion, das 
ist ein seltenerer Fall. Eigentlich be-
steht der Terror ja darin, dass er ir-
gendjemanden trifft, der "unschuldig" 
genannt werden kann. Hier nun wur-
den die Opfer, christliche Kopten, mit 
vorgehaltener Waffe gefragt: "Stehst 
du zu dem, was du glaubst?“ 
 
Kopten sind Christen in Ägypten. Sie 
wurden schon von den Römern so 
genannt. „Die Ägypter.“ Sie sprachen 
die ägyptische Sprache. Seit mehr als 
1.000 Jahren leben sie als Minderheit 
im muslimischen Ägypten. Derzeit darf 
ein Kopte keine Führungsposition in 
Ägypten bekleiden. Er darf weder Mi-
nister, General, Rundfunkintendant 
noch Universitätsrektor werden. 
 

Im Frühjahr 2017 reiste Martin Mose-
bach nach Ägypten. Er besuchte   
die Familien der 21 koptischen Män-
ner, die zwei Jahre zuvor von IS- 
Terroristen an einem Strand in Libyen 
ermordet worden waren. Er saß in 
Empfangszimmern, durch die die 
Schwalben flogen, und machte sich 
ein Bild: von den Madonnenbildern 
und Jesus-Porträts an den Wänden, 
den grob geschreinerten Reliquien-
schränken, von einer Lebenswelt, in 
der alles die Spiegelung oder Erfüllung 
biblischer Vorgänge ist. Immer wieder 
wurde ihm, umgeben von Kindern, 
Ziegen, Kälbern, auf einem iPad das 
grausame Propagandavideo des IS 
vorgeführt; er staunte über den unbe-
fangenen Umgang damit. Von Rache 
war nie die Rede, sondern vom Stolz, 
einen Märtyrer in der Familie zu ha-
ben, einen Heiligen, der im Himmel ist. 
So erscheinen die 21 auf den neuen 
Ikonen gekrönt wie Könige.           
          
Martin Mosebach hat ein Reisebuch 
geschrieben über seine Begegnung 
mit einer fremden Gesellschaft und 
einer Kirche, die den Glauben und die 
Liturgie der frühen Christenheit be-
wahrt hat - der 'Kirche der Märtyrer', in 
der das irdische Leben von der himmli-
schen Sphäre nur wie durch ein Ei-
häutchen geschieden ist. Er traf den 
Bischof und die koptischen Geistlichen 
der 21 Wanderarbeiter, besuchte ihre 
Kirchen und Klöster. In den Zeiten des 
Kampfes der Kulturen sind die Kopten 
als Minderheit im muslimischen Ägyp-
ten zu einem politischen Faktor gewor-
den - und zu einer Art religiösen Ge-
gengesellschaft. 
Ein lesenswertes Buch. 
 
   Peter Clausen 

http://www.spiegel.de/thema/islamistischer_terrorismus/
http://www.spiegel.de/thema/kopten/


KFZKFZ--ServiceService  
Ralf und Nacera BoehmRalf und Nacera Boehm  

  

Ihre Spezialisten für: Ihre Spezialisten für:   

KFZKFZ--Reparaturen aller FabrikateReparaturen aller Fabrikate  

Inspektionen, KlimaserviceInspektionen, Klimaservice  

UnfallreparaturenUnfallreparaturen  

Problemlose Schadensabwicklung mit fast allenProblemlose Schadensabwicklung mit fast allen  

VersicherungenVersicherungen  
  

Hohenlockstedter Str. 17     25551 LohbarbekHohenlockstedter Str. 17     25551 Lohbarbek  

Telefon 0 48 26 / 9 39Telefon 0 48 26 / 9 39  
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FREUD UND LEID 

BESTATTUNG 

 
Max Peters, 98 J., Itzehoe 
Ursula Müller geb. Herrmann, 86 J., Kieler Str. 51 
Bruno Werner, 88 J., Mittelstr. 6 
Karl-Heinz Pohlmann, 94 J., Kieler Str. 51 
Irmgard Guhl geb. Urra, 80 J., Lohbarbeker Weg 15 
Willi Cornelsen, 92 J., Finkenweg 3 
Herta Kirchhoff geb. Stanull, 89 J., Itzehoe 
Norbert Renner, 88 J., Gleiwitzer Str. 3 
Brunhilde Becker geb. Gerwin, 77 J., Itzehoe 
Hans-Joachim Kippscholl, 80 J., Tilsiter Str. 9 
Helene Bewersdorf geb. Nitz, 89 J., Berliner Str. 18 
Else Wolter geb. Röhl, 97 J., Bad Bramstedt 
Andrè Bugiel, 40 J., Gettorf 
Werner Gerckens, 82 J., Lohmühlenweg 39 
Volker Grüttner, 72 J., Lohbarbek 
Ingrid Sell, 84 J., Breite Str. 15 
Hannelore Widmann geb. Weihe,  84 J., Kieler Str. 51 
Anneliese Völkner geb. Timm, 93 J., Stiftstr. 18, Lägerdorf 
Johann Hauschildt, 91., Oberstr. 18, Winseldorf 
Klaus-Dieter Thürmann, 72 J., Wrist 
Sophie Pommerenke geb. Popko, 84 J., Kieler Str. 51 
Walter Lemke, 58 J., Bad Bramstedt 
Tobias Fölster, 24 J., Oberstr. 6, Winseldorf 
Ursula Belde, 94 J., Itzehoe 
Elke Hein geb. Kasper, 70 J., Klaus-Groth-Str. 2a 
Selma Burych geb. Wehde, 96 J., Kieler Str. 51 
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PASTOREN 
 

Peter Clausen 
Telefon: 0 48 26 - 370 45 27 
eMail: p.clausen@kirche-hohenlockstedt.de 
 

 
Susanne Otto-Kempermann 
Telefon: 0 48 26 - 370 085 
Mobil: 01577 - 290 17 15 
eMail: p.otto-kempermann@kirche-hohenlockstedt.de 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde  
Finnische Allee 29 

25551 Hohenlockstedt 
www.kirche-hohenlockstedt.de 

Öffnungszeiten 
 

Dienstag, Donnerstag, Freitag:  
 9.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr 

FRIEDHOFSVERWALTER 
 

Thomas Zöller 
Telefon: 0 48 26 - 37 08 54 
Mobil: 0157-86 67 42 25 

PFADFINDER 
 

Alexander Kimm 
Telefon: 0 48 26-375 95 19 
eMail: alex@pfadfinder-hohenlockstedt.de 

KIRCHENMUSIK 
 

Kerrin Otte 
Telefon: 0 48 26 - 16 41 
eMail:  
musik@kirche-hohenlockstedt.de 

KÜSTER 
 

Thomas Zöller 
Mobil: 0157-86674225 

KINDERGARTEN 
 

Dagmar Klusmann 
Telefon: 0 48 26 - 29 60 
kita@kirche-hohenlockstedt.de 

MUTTER-KIND-GRUPPEN 
 

Gudrun Krause 
Telefon: 0 48 26 - 57 76 

HAUSKREISE 
 

Britta Clausen 
Telefon: 0 48 26 - 37 04 41 

KIRCHENBÜRO 
 

Sabine Rink 
Telefon: 0 48 26 - 370 45 24 
Telefax: 0 48 26 - 370 45 25 
eMail: buero@kirche-hohenlockstedt.de 
 

FRIEDHOFSBÜRO 
 

Doris Lange 
Telefon: 0 48 26 - 370 45 26 
Telefax: 0 48 26 - 370 45 25 
eMail: friedhof@kirche-hohenlockstedt.de 

JUGENDREFERENT 
 

Henrik Stiens 
Telefon: 0 48 26 - 37 04 34 
Mobil: 0176 - 62 63 50 47 
eMail: henrik@kirche-hohenlockstedt.de 

KONTAKTE 
 

So erreichen Sie uns 
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